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Wachstumspreis des Regionalkonventes Chemnitz 2012
Der seit 2005 von der Wirtschafts-
region Chemnitz Zwickau verge-
bene Wachstumspreis wird in die-
sem Jahr erneut durch den Regional-
konvent Chemnitz vergeben.

Der Wachstumspreis steht für wirt-
schaftliches Wachstum in der Region
Chemnitz, für innovative Produkte
und Dienstleistungen, für Unterneh-
merpersönlichkeiten und erfolgreiche
Teams. Die Preisverleihung soll die
Aufmerksamkeit auf eine Region mit
positivem Standortimage erhöhen,
die Bekanntheit durch ein verstärktes
Medieninteresse fördern und auf die
erfolgreichen Branchen in der Re-
gion hinweisen.

Mit dem Wachstumspreis sollen un-
ternehmerische Spitzenleistungen
anerkannt werden. Dabei geht es in
erster Linie um das Wachstum im
Unternehmen, aber auch um starke
Führungspersönlichkeiten und die

Firmenpräsentation innerhalb und
außerhalb der Region. 

Der Wachstumspreis bietet erfolg-
reichen Unternehmen der Region
ein Podium, sich mit ihren Leistun-
gen öffentlichkeitswirksam darzu-
stellen. Damit leistet der Regional-
konvent einen Beitrag, das Anse-
hen kleiner und mittelständischer
Unternehmen aus der Region
Chemnitz zu stärken. Gleichzeitig
wird das Anliegen verfolgt, die Ko-
operation der Landkreise und der
Stadt Chemnitz im Rahmen des Re-
gionalkonvents sowie die Zusam-
menarbeit mit der Initiative Süd-
westsachsen stärker in das öffentli-
che Bewusstsein zu rücken.

Kreis der Teilnehmer (Teilnah-
mebedingungen)
In die Wertung einzubeziehen sind
inhabergeführte kleine und mittel-
ständische Unternehmen mit Sitz

in einer der folgenden Gebietskör-
perschaften:

- Stadt Chemnitz
- Landkreis Mittelsachsen 
- Vogtlandkreis 
- Erzgebirgskreis
- Landkreis Zwickau.

Der Inhaber des Unternehmens
muss über 50 Prozent der Ge-
schäftsanteile besitzen. Unterneh-
men mit Beteiligungen von Ven-
ture-Capital (VC) Gesellschaften
sind dann teilnahmeberechtigt, so-
lange die VC-Gesellschaft nicht die
Mehrheit an den Anteilen des Un-
ternehmens besitzt. 

EU-Richtlinien zur Erfüllung der
KMU–Definition: 
- weniger als 250 Beschäftigte 
- Jahresumsatz < 50 Mio. Euro 
- Jahresbilanzsumme < 43 Mio.
Euro

Bewerbungsschluss ist der 15.
Juni 2012.
Aus allen Meldungen werden drei
Preisträger gekürt. Die Auszeich-
nung der Preisträger erfolgt im
Rahmen des Jahresempfangs der
Initiative Südwestsachsen am 11.
September 2012.

Das Bewerbungsformular und
weitere Informationen sind online
abrufbar unter www.landkreis-mit-
telsachsen .de. 

Die Bewerbung ist zu richten an:
Landratsamt Mittelsachsen; 
Referat Wirtschaftsförderung,
Ländlicher Raum und Tourismus
Straße des Friedens 20, 
04720 Döbeln. 

Kontakt:
Vera Eichler, Tel. 03431 74-1417
Vera.Eichler@landkreis-mittelsach-
sen.de

Regionalkonvent Chemnitz
Der Regionalkonvent Chemnitz wurde von der
Oberbürgermeisterin der Stadt Chemnitz Bar-
bara Ludwig und den Landräten des Erzge-
birgskreises Frank Vogel, des Landkreises Mit-
telsachsen Volker Uhlig, des Vogtlandkreises
Dr. Tassilo Lenk sowie des Landkreises
Zwickau Dr. Christoph Scheurer im Januar
2009 ins Leben gerufen. Ziele sind, die För-
derung der Zusammenarbeit in der Chemnit-
zer Region und die gemeinsame Präsentation
einer Region, die Wohn- und Arbeitsumfeld
für fast 1,6 Millionen Menschen ist. Dazu sol-
len Stärken gebündelt, Potenziale genutzt und
gemeinsame Ziele gegenüber Bund und Land
formuliert werden. Der Vorsitz des Konvents
wechselt jährlich; der diesjährige Konvents-
sprecher ist Volker Uhlig, Landrat des Land-
kreises Mittelsachsen.
Dieser freiwillige Zusammenschluss hat sich
zur Aufgabe gestellt, die Bekanntheit der
Chemnitzer Region zu stärken. Aufgabenfeld
ist die Wirtschaftsförderung und die damit im
Zusammenhang stehende Werbung für Fach-
und Arbeitskräfte, Aus-und Weiterbildung so-
wie die Stärkung der Infrastruktur.

Weitere Eckpunkte aus
Sicht der sächsischen Re-
gionen:

Förderung durch die EU im Frei-
staat Sachsen weiterhin erforder-
lich, um ein Auseinanderdriften
der Regionen in sozioökonomi-
scher Hinsicht zumindest abzufe-
dern. Deshalb ist es für die kom-
munale Seite von entscheidender
Bedeutung, dass alle sächsischen
Regionen den neuen Übergangs-
regionen zugeordnet werden und
sie auch unter das sogenannte
„Sicherheitsnetz“ fallen. Für Über-
gangsregionen würde die Kofi-
nanzierungsrate bei 60 Prozent
und für solche, die unter Voraus-
setzung des Sicherheitsnetzes fal-
len, dann bei 75 Prozent liegen.
Unterhalb des Sicherheitsnetzes
würde eine Förderung in Höhe
von zwei Dritteln der bisherigen
Ansätze ermöglicht.  Wir fordern
daher eine Anpassung der Vo-
raussetzung für das „Sicherheits-
netz“ dahingehend, dass alle ge-
genwärtigen „Konvergenzgebiete“
diese Bedingungen erfüllen. Da-
mit würden alle sächsischen Re-
gionen auch unter das „Sicher-
heitsnetz“ fallen.

Landkreise Vogtland – Karlovy Vary – Hof machen mobil
Landrat Lenk und Amtskollegen bringen Studie zum Erhalt der EU-Mittel für die Grenzregion auf den Weg – 
Förderung auch kleiner Projekte angestrebt
Um die Anfang März in Brüssel
diskutierte nächste EU-Förderpe-
riode Ziel3 2014 – 2020 so effi-
zient wie möglich vorzubereiten,
werden jetzt die Möglichkeiten für
eine Kooperation der Grenzregio-
nen Vogtland – Karlovy Vary – Hof
näher unter die Lupe genommen.
Gespräche für eine „Analyse der
Möglichkeiten der künftigen
grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit nach dem Jahr 2013“
hatte es jeweils zwischen der Re-
gion Karlovy Vary (als Leadpart-
ner) und dem Vogtlandkreis sowie
der Region Karlovy Vary und dem
Landkreis Hof bereits seit Okto-
ber 2011 gegeben. 

Anfang des Monats sind die Projekt-
anträge zur Analyse der Möglichkei-
ten der künftigen grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit nach dem
Jahr 2013 unterzeichnet worden. 
Dazu haben sich der stv. Regions-
präsident des Regionalamtes Karlovy
Vary, Ing. Petr Navrátil, der Landrat
des Landkreises Hof, Bernd Hering,
und der Landrat des Vogtlandkrei-
ses, Dr. Tassilo Lenk, in Karlovy
Vary zusammengefunden.  
Noch in diesem Jahr sollen die
Konzepte auf den Weg gebracht
werden. Das Ergebnis soll Mitte
2013 vorliegen. Finanziert werden
soll das Ganze für den Vogtland-
kreis aus dem EU-Kleinprojekte-
fonds, für den Landkreis Hof aus
dem Dispositionsfonds. 

„Die Studien stellen eine nicht zu
unterschätzende, wesentliche Er-
gänzung zur Arbeit der Euregio
Egrensis dar! Wir kommen damit
unserer Verpflichtung nach, die
auch nur wir als Landkreisbehörden
realisieren können“, wertet der
Landrat des Vogtlandkreises, Dr.
Tassilo Lenk. „Wenn wir uns hier
gemeinsam stark machen, kann uns
das Projekt mit seinen Maßnahmen
nochmals einen entscheidenden
Anschub für einen verknüpften Le-

bens-, Arbeits- und Wirtschafts-
raum bescheren.“

Ziel der Studien ist es, das Poten-
zial der Region zu erkunden. Ge-
meinsame Interessensgebiete und
Prioritäten der Partner gilt es zu er-
fassen und abzuwägen. 
Das für alle Beteiligten optimalste
Modell, das die effektivste Aus-
nutzung von Fördermitteln ermög-
licht, soll gefunden werden. Im Er-
gebnis muss ein komplexes Kon-
zept vorliegen, das die Interessen
und Vorhaben möglichst zahlrei-
cher Akteure der Städte und Ge-
meinden zulässt und auf Interes-
sensgemeinschaften verschiedener
Charaktere und Orientierungen
ausgerichtet ist.
Hin zu gezielter Förderung, auch
im Kleinen, im kommunalen, im
ländlichen Bereich … Genau das

war auch die Intention von Land-
rat Dr. Tassilo Lenk im Gespräch
mit EU-Kommissar für Regional-
politik Johannes Hahn im Rahmen
der gemeinsamen Präsidiumssit-
zung des Deutschen Landkreista-
ges mit dem Deutschen Städtetag
am 8. März 2012 in Brüssel: „Wir
sollten uns den Blick fürs Detail
bewahren. Und wachsam die de-
mografischen Veränderungen unse-
rer Zeit im Auge behalten. Dann
lassen sich diese wiederum mit
Weitblick zum Faktor zukunftsge-
richteter Förderpolitik machen!“

Lenk für Ausbau der Verkehrs-
netze, der Umweltinfrastruktur
und Unterstützung kleiner und
mittlerer Unternehmen im länd-
lichen Raum
In seiner Funktion als Präsident des
Sächsischen Landkreistages hatte

Lenk in Brüssel die Grundsatzposi-
tionen der Landkreise zur künftigen
Ausrichtung der EU-Kohäsionspo-
litik* der Förderperiode 2014 –
2020 dargestellt. Bei dem Gespräch
kamen Fakten zu Themen wie Part-
nerschaftsprinzip, Regionalbudgets,
ESF-Förderung sowie eine inhaltli-
che Verbreiterung der Förderpriori-
täten zur Sprache.

„Grundsätzlich begrüßen wir die
Verordnungsentwürfe – besonders
hinsichtlich der Vereinfachungen in
der Umverteilung und dem Ansin-
nen, unterschiedliche Fonds mitei-
nander zu harmonisieren.“ Im Ver-
lauf der Unterredung hatte Lenk je-
doch appelliert, die Fördergegen-
stände offener und weniger klein-
teilig zu gestalten. Sich auf allein
elf thematische, ohnehin zu eng ge-
fasste Ziele zu beschränken, ginge

Bernd Hering, Landrat des Landkreises Hof (links), Ing. Petr Navrátil, stellvertretender Regionspräsident
des Regionalamtes Karlovy Vary (Mitte), Dr. Tassilo Lenk, Landrat des Vogtlandkreises (rechts)
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fehl. „Was ich hier vermisse, sind
Investitionen in Infrastruktur, Wirt-
schaft, Verkehr und Umwelt. An
dieser Stelle hätte man die Chance,
den ersten Arbeitsmarkt nachhaltig
anzuschieben!“ Fazit war auch ein
klares Signal in Richtung Entbüro-
kratisierung: „Wir wünschen uns
für die städtischen und ländlichen
Regionen noch weitreichendere Er-
leichterungen in regional übergrei-
fender Abstimmung, Zusammenar-
beit und Problemlösung.“

* Die EU-Kohäsionspolitik zielt auf Um-
verteilung zwischen reicheren und ärme-
ren Regionen in der EU ab, um Folgewir-
kungen der ungleichen wirtschaftlichen
Entwicklung auszugleichen.


